
Damıt bleibt als Ertrag ein zwiespältiges Urteil. Neben begrifflichen
Ungenauigkeıiten tfinden sıch Deftfizite hinsichtlich der Beschäftigung mı1t der

antijudaistischen Tradıtion 1mM Christentum, dıe unbedingt AVersuch eıner

theologischen Wiedergutmachung gehören müfßte. Dies 1aber schmälert letzt-
lıch nıcht das sehr Verdienstvolle der Richtlinien und Lehrpläne. Im-
merhin erheben S1Ce die verantwortungsvolle Beschäftigung MI1t dem Juden-
u ZU hermeneutischen Prinzıp VO Religionsunterricht überhaupt und
versuchen adurch Sens1ibilität für eınen versöhnenden Umgang MI1t dem Ju
dentum wecken. och nıcht 1Ur das FEın auf diese Weıse zugeschniıttener
und schließlich Berücksichtigung der christlichen Schuldgeschichte
auch praktıisch realısıerter Religionsunterricht rächte durch seıne Teilhabe

schulischen Erziehungs- und Bildungsauftrag ureigene Perspektiven 1in die
Schule e1n, die für eiıne „Erziehung ach Auschwitz“ (Adorno) unverzichtbar
sınd

Gerhart Rıegner, Ne jJamaıs desesperer. So1xante annees ervıce du PCU-
ple Juıf et des droits de I’homme. Les FE.ditions du Cerf, Parıs 19958 683 Seıiten.

erzeıt wırd 1mM Falle vieler Instıtutionen und Persönlichkeıiten, die während
des Nazi- Terror-Regimes 1n Europa und 1in den USA tätıg9ermittelt, ob
iıhnen Passıvıtät und Verschuldung 1M Zusammenhang MI1t der Vernichtung
der sechs Millionen Juden und Jüdınnen, Erwachsener und Kıinder, anlastet.
Auf dem Prüfstand stehen Deutschland, Osterreich und die Schweıiz, dıe Bal-
kanstaaten, die LJSÄA und der Vatıkan SOWI1e das Internationale Rote Kreuz
und der Jüdische Weltkongreßß.
Gerhart Rıegner W alraDirektor des Genter Buros des Jüdischen
Weltkongresses. Ab 1948 Wr C dessen Koordinator und Aul General-
sekretär. Er leıtet das Genter uro bıs heute. Mıt diesem Buch und seınem aut-
munternden Titel legt Rıegner keıine blofße Autobiographie VOLI, sondern eiınen
ernsten Rechenschaftsbericht ber seıne Tätigkeiten als Direktor des Genter
Büros des Jüdischen Weltkongresses während und ach den schaurıgen Jah
Ten der mörderischen Hitlerdiktatur. Am bedeutendsten 1ın diesem Bericht 1St
das „Riegner- Telegramm“” (65) ber die Pläne der Nazıs A totalen Vernich-
tung des jüdischen Volkes.
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„Ich habe einen alarmierenden Bericht erhalten, zuonach ım Führerhaupt-
quartıer e1n Tan diskutiert wurde, da/s alle Juden ın den 101034 Deutschland hbe-
eiztien oder bontrollierten Gebieten, PLWd dreieinhalb his zer Millionen, ach
ıhrer Deportation und Konzentratıion ımM OUsten, mıl einem Schlag vernichtet
werden sollen. SO oll eın für allemal die jüdische Frage ıN Europa gelöst WEeT-

den Nach dem Bericht ıst dıie Aktıon für den Herbst geplant. Die Mittel der
Ausführung werden och diskutiert, eingeschlossen die Anwendung VON

Blausäure. Wır übermuitteln diese Informatıon MLE all d61' notwendıigen
Zurückhaltung, enn ber ıhren SENAUCH Inhalt bonnten Z01Y AUNLS nıcht 8C-
ISSETN. Der Informant ıst als jemand bekannt, der CHSE Beziehungen nıt den
höchsten deutschen Stellen unterhält UN seine Informationen sınd allgemein
glaubwürdıg.
Am August 1947 übergab Rıegner dieses Telegramm dem amerıkanıschen
Vizekonsul Howard Elting, damıt dieser E Präsident Franklın K O02
elt und Rabbiner Stephen Wıse, dem damalıgen Inspirator des Jüdischen
Weltkongresses, weıterleite. Unmuittelbare Veranlassung verliäßliche
Nachrichten eınes „erand industriel allemand“ (55 ber bereıts eingeleitete
Vernichtungspläne, die BenjJamın Sagalowitz Rıegner vermuittelt hatte mıt
dem Hınweıs, Amerika, England Informationen ber „Zyklon B(( und
andere Vernichtungsvorkehrungen An iıntormieren.
Das Telegramm hatte oroße Auswirkungen, weıl Rıegner selbst 1U alle mMOg-
lıchen Büros, Instiıtutionen und Autorıitäten aufsuchte, Interventionen
erreichen. Auch das US-Staatssekretariat eıtete 1mM Gefolge dieses Tele-
STa INS Umfragen e1n Der Vatıkan feagıerte MI1t dem Satz: „Wır haben
Kenntnisse ber d1e schlechte Behandlung der Juden, aber keine Bestätigung
eıner globalen Vernichtung“ (68) London und die Schweiz reaglierten ähnlich.
Immerhin gab 65 Dezember 1947 eiıne Erklärung mehrerer Regierun-
SCHIL; 1n der warnend auf den totalen, das jüdısche Volk gerichteten
Vernichtungsplan der deutschen Machthaber hingewıiesen wurde 82-84)
ber 6S mangelte 1n der Schweız, 1n England, 1n den USA, 1in Süudamerika und
anderswo der Bereitschaft, jJüdische Flüchtlinge aufzunehmen
Rıegner welst auch auft Streıterejıen amerikanıschen Juden während des
/ weıten Weltkrieges hın Die Verantwortlichen hätten ach Rıegners Me1-
Nung schon VOTL Kriegsbeginn organısatorische FEinheiten bılden mussen; annn
hätten S1Ce während der Kriegszeıt eher gemeinsam agıeren können (108
Die durchgehend ınteressantesten Passagen 1n Rıegners Buch sınd die Be-
richte ber auftauchende Inftormanten ber und Warner VOTL der geplanten
Endlösung. Genft WAarTr die Sammelstelle für Berichterstatter, Rıegner eın VeCeI-
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läßlicher UÜbermittler, esonders Regierungen un dıie Direktion des JUü-
ıschen Weltkongresses 1n den USA
Im drıtten Hauptteil des Buches intormiert Rıegner ber se1ine Bemühungen

dıe Menschenrechte. Es wichtige und schwier1ige Bemühungen, dıie
ann teilweıse anuch dank seıiner Inıtiatıven aufgegriffen worden sind Er-

staunlich 1STt der vierte Teil „Unsere Beziehungen mıl den christlichen Kır-
chen  9 Mehr als 2.06) Seıten sind diesem Teıl der Arbeıt des Jüdischen Weltkon-
STCSSCS gewidmet. Rıegner wollte mıithelfen, da{fß die Kirchen, spezıell die
katholische, AUS ıhrer antisemitischen Vergangenheıt herauskommen, NVer-
saäumnısse eingestehen und CLE Beziehungen mıt dem jüdischen Volk knüp-
fen In den fünftzıger und sechzıger Jahren W ar Rıegner fast überall Ort als Be-
obachter und Gesprächspartner dabeı, sıch Erneuerungen auf cOhristlicher
Seıite anbahnten: eım ‚ö8 Vatikanıschen Konzıil un! be1i anderen wichtigen
Kirchenversammlungen. Ab 1947 ınıtılerte Rıegner Gespräche MI1t dem Vatı-
kan ber dessen Nuntıaturen (164 un: ferner CENSCIC Kontaktauftf-
nahme 7wischen der USA-Regierung un! dem Vatikan A} besonders ber
Myron Taylor, dem persönlichen Gesandten VO Präsıdent Roosevelt (vgl
FrRu 7  -1 Der Vatıkan wurde ZUuT Sammlung VO Informatıonen
ber jüdische Flüchtlinge, Kınder und Frmordete aufgefordert. ach Rıeg-
GE Meınung W arlr der Vatıkan „bıen intorme“ ber dıe Ausrottung der Juden,
vermutlich besser als der Jüdische Weltkongrefß Über die Ansprache
1US X11 Weihnachten 1947 (vgl FrRu ibt Rıegner ein (uner-
wartet) posıtıves Urteil 1b ICH mu{fß gestehen, da MI1r damals die päpstliche
Ansprache sehr bedeutsam se1n schien“ „ES W ar das Mal, da{ß
der Pontitex persönlich eınen inweIls aut die Ermordung der Juden machteläßlicher Übermittler, besonders an Regierungen und an die Direktion des Jü-  dischen Weltkongresses in den USA.  Im dritten Hauptteil des Buches informiert Riegner über seine Bemühungen  um die Menschenrechte. Es waren wichtige und schwierige Bemühungen, die  dann teilweise auch dank seiner Initiativen aufgegriffen worden sind. Er-  staunlich ist der vierte Teil: „Unsere Beziehungen mit den christlichen Kir-  chen“.Mehr als 200 Seiten sind diesem Teil der Arbeit des Jüdischen Weltkon-  gresses gewidmet. Riegner wollte mithelfen, daß die Kirchen, speziell die  katholische, aus ihrer antisemitischen Vergangenheit herauskommen, Ver-  säumnisse eingestehen und neue Beziehungen mit dem jüdischen Volk knüp-  fen. In den fünfziger und sechziger Jahren war Riegner fast überall dort als Be-  obachter und Gesprächspartner dabei, wo sich Erneuerungen auf christlicher  Seite anbahnten: beim II. Vatikanischen Konzil und bei anderen wichtigen  Kirchenversammlungen. Ab 1942 initiierte Riegner Gespräche mit dem Vati-  kan über dessen Nuntiaturen (164 f.) und regte ferner engere Kontaktauf-  nahme zwischen der USA-Regierung und dem Vatikan an, besonders über  Myron Taylor, dem persönlichen Gesandten von Präsident Roosevelt (vgl.  FrRu 7[2000]2-10). Der Vatikan wurde zur Sammlung von Informationen  über jüdische Flüchtlinge, Kinder und Ermordete aufgefordert. Nach Rieg-  ners Meinung war der Vatikan „bien informe“ über die Ausrottung der Juden,  vermutlich besser als der Jüdische Weltkongreß (169). Über die Ansprache  Pius XII. an Weihnachten 1942 (vgl. FrRu 5[1998]166) gibt Riegner ein (uner-  wartet) positives Urteil ab: „Ich muß gestehen, daß mir damals die päpstliche  Ansprache sehr bedeutsam zu sein schien“ (170). „Es war das erste Mal, daß  der Pontifex persönlich einen Hinweis auf die Ermordung der Juden machte  ... Aber er sagte nicht, daß es Hitler um die Ausrottung eines ganzen Volkes  ging.“ Nach Riegners Eindruck haben die hohen katholischen Würdenträger  erst sehr spät das ganze Ausmaß des Dramas der Vernichtung der Juden er-  kannt. Und sie haben die jüdische Tragödie nicht als vorrangiges Problem be-  trachtet (169-177). Mehr als über Pius XII. scheint Riegner über Msgr.  Giovanni B. Montini, den späteren Papst Paul VI., enttäuscht gewesen zu sein.  Er hatte im November 1945 ein Treffen mit ihm, um mit Hilfe der römischen  Kurie verschollene jüdische Kinder zu finden. Montini habe sich mißtrauisch  gezeigt. Es könne unmöglich 1,5 Millionen verschollene jüdische Kinder ge-  ben. „Weder Montini noch die hohe Bürokratie der katholischen Kirche ha-  ben begriffen, was passiert ist. Auch nach dem Krieg existierte Ignoranz um  die Tragödie“ (180). Die protestantischen Kirchen haben sich nach Riegners  Ermessen besser bewährt als die Katholiken. Er schätzte besonders den Gene-  ralsekretär des Ökumenischen Rates der Kirchen, Willem A. Visser’t Hooft,  FrRu NF 2/2000  126Aber NICHE: da 65 Hıiıtler die Ausrottung eınes gaNZCH Volkes
OIn Nach Rıegners Findruck haben die hohen katholischen Würdenträger
erst sehr spat das Ausmafß des IIramas der Vernichtung der Juden
kannt. Und S1e haben die jüdische Tragödıe nıcht als vorrangıges Problem be-
trachtet f  E Mehr als ber 1US OT scheıint Rıegner ber Msgr.
(3100anNı Montinıt, den spateren Papst Paul AA enttäuscht DEWESCH se1n.
Er hatte 1mM November 1945 eın Treffen mMI1t ıhm, mıi1t Hıltfe der römischen
Kurıe verschollene jüdische Kinder tinden. ontını habe sıch mißtrauisch
GeZEIET.: Es könne unmöglich 15 Millionen verschollene jüdische Kınder g_
ben „Weder ontını och die hohe Bürokratıie der katholischen Kırche ha-
ben begriffen, W 4S passıert 1St uch ach dem Krıeg exıstierte Jgnoranz
die Tragödie“ Die protestantischen Kırchen haben sıch ach Rıegners
Ermessen besser ewährt als die Katholiken. Er schätzte besonders den (zene-
ralsekretär des Okumenischen Rates der Kırchen, Wıllem Viısser't Hooft,
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der 1N ent lebte un! nterventionen 1MmM Namen der Verfolgten verlangte
(182 Gerhart Rıegner hat hohe organıisatorische und veistige Fähig-
keıten. Er hat diese während und ach dem /7weıten Weltkrieg in den Dienst
des bedrohten jJüdischen Volkes gestellt. Dabe] hat sıch auch als Freund un
Mahner des Christentums erwıesen. Di1e vorliegende Rechenschaft ber seıne
Bemühungen und Erfolge sınd keine blofße Selbstverteidigung atente
Vorwürte AaUus den eigenen Reihen. S1e erarbeıtet vielmehr wichtige Spuren,
damıt auch christlicher- und polıtischerseıits eCHue€ Aspekte für Rechenschaft
und Besinnung daraus werden können. 1)as Buch iISt 1aber nıcht 1L1UL

eın Rechenschaftsbericht und nıcht blof( Selbstverteidigung eınes Attackier-
tenNn Es 1St eine Dokumentatıiıon der politischen und kırchlichen Verwicklun-
CII während der Zeıt der größten Katastrophe der Weltgeschichte und des
schwiıerigen Agıerens dagegen. Das Buch gehört 1in die Regale und 1in dıe
Hände heutiger Hıstoriker, Theologen und Politiker. Clemens CThoma

Arnulf Baumann (Hg.), Auf dem Wege ZzZu christlich-jüdischen (e-
spräch. 1725 Jahre Evangelisch-Lutherischer Zentralverein für Zeugn1s un
Dienst Juden und Christen. Münsteraner Judaistische Studien, Band
Lıit Verlag, unster 19958 231 Seıiten.

Der „Evangelisch-Lutherische Zentralverein für Zeungnı1s UunN Dienst unter Ju-
den UuUN Christen“ wurde 1871 1n Leipzig dem Namen „Evangelisch-
Lutherischer Centralverein für 1510 Israel“ gegründet. Die Na-
mensänderung erfolgte erst 1985 Auf Inıtiatıve VO Franz Delitzsch wurde
1886 das „Institutum Judaicum“ (heute „Instiıtutum Judaicum Delitzschia-
NUM  L3 1Ns Leben gerufen.
Die Veröffentlichung ibt ZUIeFst einen historischen Rückblick auf 175 Jahre
Zentralvereıin mıiıt seıner Vorgeschichte 1im Pıetismus des 17A Jahrhunderts
und der Erweckungsbewegung des Jahrhunderts (Karın Hayufler-Musiol).
Dann werden „Gestalten auf dem Wege“ vorgestellt: Franz Delitzsch =

e1n profunder Kenner semitischer Sprachen, rabbinischer Schriften un
nachbiblischer jüdischer Lıiteratur; der Palästinawissenschaftler (JustavV Dal-
Md  S AZ(J)tto VOoN Harlıng Az  9 der VOT dem Antısemitismus
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